
Pacliyueinatus Knvv.'

Revision der Nematiden-IJattung

Pacliyneniatus Knw. (Hym.)

Vou Fr. W. K n w.

(Fortsetzung).

Als cf mag hier der A', melanoceros Hfg. seiae Stelle

fîaden ; auch der N. testaceip^s André dürfte nichts anderes

sein, ebenso wie der N. alhitarsis Andre,

Mir nur aus Deutschland und der Schweiz bekannt.

ad 16. P. plenralis Thoms, <^ Q ist durch die nicht dicht

aber deutlich punktierten Mesopleuren charakterisiert.

Schwarz; beim cf nur die untere Afterklappe am Ende und

die Zangen sowie die äusseisten Knie, Tibien und Basis der

Tarsen weisslichgelb; beim 9 ^^^ Mund braungelb,- Flügel-

schuppen, After und an den Beinen die Knie, Tibien und

Basis der Tarsen weisslich, selten auch die Trochanteru bleich.

— Kopf hinter den Augen beim (^ verschmälert, beim Q
gleich breit; Fühler beim cf etwas comprimiert, kürzer als

der Rumpf, beim Ç so lang wie der Hinterleib; Stirnfeld

seitlich begrenzt, unten mit der Supraautennalgrube zu-

sammenfliessend; Scheitel kurz, beim (j^ dreimal, beim Q
2V2 mal so breit als lang. Beim <^ der Fortsatz des 8.

Rückensegmentes sehr kurz, das Segment kaum überragend;

Sägescheide des Q kurz und dick, am Ende gerundet und

rauhhaarig. — Länge G mm.

Das einzige Exemplar, das in der i^örsto-schen Sammlung
unter dem Namen „A". moerens m.'' aufbewahrt wird, gehört

zu J'. ple.uralis Tlioms., sodass möglicherweise einmal

für den Fürsters(i\\Q\\ Namen die ., Priorität'' behauptet werden

könnte. Aber Förster hat in diesem Falle seine angebliche

Art nicht nur unkenntlich beschrieben, sondern hat das er-

kennen derselben geradezu verhindert, indem er vorgiebt, die

Härchen an den Mittel brustseiten entsprängen nicht aus ver-

tieften Punkten sondern aus erhabenen körnchenartigen

Wärzchen. Mit solchem Unsinn hat der Autor sein Autor-

recht verwirkt. Man suche erst ein Tliier mit solchen Meso-
pleuren, dem man dann den Fôi'i^iersicheu. Namen wird bei-

legen können.

Bisher nur aus Schweden, Deutschland und England bekannt.
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ad 17. P. alpestris u. sp. cfQ* ^^^'ff^'>'>
^^^''^^'^^^^ maris seg-

menti ultimi ventraUs apice, genihtis iihüsque o/>scnre hiteis;

fenimae ore, pronoio fere loto, tegui/s, ano, fedilms flavesceii-

tihus; ventre luteo, obscure mihecnlato; pediivi coxis summa
basi w'gratis; alis maris cinereo-, fe.minae hitesceuti-liyaliuis.

Crassiusculus; capite lato, poue oculos iiou dilatato;

clypeo lenissime emargiuato; anteunis nigris , maris medio

compressis, triinco brevioribus, feminae abdomen longitiidine

aei]uantibiis ; area frontali subdiscreta; fovea supraantenuali

iiiilla; vertice longitndine sua plus quam duplo latiore; maris

segmente 80 dorsali apice latins sed breviter producto; appen-

dicis apice late rotundato; feminae vagiua superne in visa

crassiuscula, apice truucata. — Long. (3— 7 mm.

Patria: Helvetia.

Durch die Form des letzten Rückensegnientes beim cT

sowie der weiblichen Sägescheide von den verwandten Arien

sehr verschieden.

ad 18. P. decliîiatus Forst, cf Ç ist seit Förster bisher

nicht weiter bekannt geworden; und da Försters Beschreibung

wenig zutrifft, jedenfalls die Art nicht kenntlich macht, so

oebe ich hier eine Neubeschreibung beider Geschlechter:

ISiger, nitidus; Ore et pedibus, maris etiam valvula anali

iïiferiore, fetninae margine pronoti posteriore, tegidis, uno

ßavis; coxarmn hast nigra; feminae segmentis ventraUbus

postice lutea marginatis; alis byalinis; costa et stigmate

pallidis.

Elongatus; capite et mesopleuris cano-pubescentibusj hoc

pone oculos maris non angustato, feminae subdilatato; antennis

nigris, apicem versus maris evidenter, feminae vix atteunatis;

maris supra basin subcompressis, truucum longitudine aequan-

tibus, feminae abdomiue longioribus; area frontali acute mar-

ginata ; fovea supraantenuali maiore, profunda; vertice longi-

tudine sua fere duplo latiore; maris segmeuto So dorsali

apice producto; appendice latitudinem suam longitudine

aequante; feminae vagina lutea, superne invisa apicem versus

angustata, apice acuto. — Long. 7—8 mm.

Patria: Germania.

Durch die spitze Sägescheide der folgenden Art ver-

wandt; aber durch den breiteren, hinter den Augen ein wenig

erweiterten Kopf und den schwarzen Bauch genugsam ver-

schieden: auch die gelbe Sägescheide ist schmaler und nicht

rauhhaarig wie dort.
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ad 19. P. vagns F. çj" Ç ist eine au der spitzen Säge-

scheide und dem Bau der Stirn leicht kenntliche Art.

Schwarz; der Mund, die Hinterecken des Pronot um, Flügel-

schuppen, beim çj" gewöhnlicli nur die untere Afterklappe

oder ein Theil derselben, selten auch ein Tlieil des Bauches,

beim Ç die ganze Bauchseite und der After, bei beiden Ge-

schlechtern die Beine weisslich oder weissiichgelb ; an den

Beineu die Basis der Hüften schwarz, die Schenkel rötlich;

ein Weibchen, das ich aus Böhmen sah, hatte die Hinter-

schenkel gegen das Ende ein wenig geschwärzt; das Ende
der Hintertibien und die Hintertarsen schwärzlich ; beim Q
der Hinterleibsrückeu oft mit rotbraunen Segmenträndern,

selten grössereutheils braunrot; Flügel wasserhell; Costa und

Stigma bleich. — Kopf hinter den Augen verschmälert;

Fühler stark zur Spitze verdünnt, bei beiden Geschleciitern

viel länger als der Hinterleib aber kürzer als der Rumpf,
beim ç^ kaum coniprimiert; Stirufeld scharf begrenzt;

darunter eine tiefe Supraanteunalgrube; Scheitel beim cT fast

dreimal, beim Q doppelt so breit als lang; Mesonotum und

Mesopleuren mehr weniger deutlich punktuliert mit geringem

Glanz; beim (j^ der Fortsatz des 8. Rückensegmentes sehr

schmal und kurz;- Sägescheide des Ç schwarz v. o. gegen

das Ende zugespitzt, sehr rauh behaart. — Länge 6—8 mm,

Gmelin nennt diese Art T. mesomelas, wahrscheinlich um
jÀnné zu verbessern. Auch die 7*. ßuviventris Gmel. dürfte

hierher gehören. Bekannt ist die Art unter dem Namen
N. lencogaster Htg. Bei Förster heisst sie N. Iiypolenciis und

das cf N. micranlins. Thomson nennt sie JSI, pnnctnlaius ;

und der N. pnncii}>Ienris Tlioms. ist nichts anderes; die Meso-

pleuren sind manchmal etwas weniger deutlich, manchmal
deutlicher punktuliert. Der A'. meridionalis André soll nur

4 mm lang sein; ich halte diese Angabe für einen Druck-

fehler, denn in der Färbung stimmt das Andrê%c\\e, Männchen
völlig mit P. vayus F. ç^ überein.

P. vayus F. ist durch das ganze mittlere und nördliche

Europa verbreitet sowie durch das nördliche Asien bis Irkutsk;

auch aus der Mongolei habe ich 1 P]xemplar gesehen.

ad 20. P. ohdnctus Big. cf Ç ist an dem braunen

Stigma leicht zu erkennen. Schwarz, glänzend ; der Mund
und die Prouolumecken mehr oder weniger, die Flügelschuppen

und die Beine weissiichgelb; Mund und Pronotum manchmal
ganz schwarz; beim cf manchmal auch die Flügelschuppen

schwärzlich; beim cf die untere Afterklappe, beim Q die

ganze Bauchseite im Leben grün, trocken weiss; beim cf der

Bauch schmutzig weisslich mit dunkleren Wischen; au den
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Beiuéu die Basis der Hüften schwarz; ebenso au den Hinter-

beinen das Ende der Schenkel mehr weniger breit, das Ende
der Tibien und die Tarsen. Flügel grau-, beim Ç gegen die

Basis leicht gelblich-hjalin; Costa bleich, Stigma braun. —
Kopf hinter den Augen verschmälert; die Fühler schwarz,

beim ç^ so lang wie der Rumpf, beim Q wenig kürzer;

Stirufeld seitlich ziemlich scharf, untfn stumpf begrenzt;

Supraantennalgrube kaum angedeutet; Scheitel fast dreimal

so breit als lang; Fortsatz des 8. Rückensegmentes beim c?
schmal und kurz; Sägescheide des Ç ziemlich dick am Ende
gerundet. — Länge 5— 5,5 mm.

Obwol die Art weite Verbreitung hat, ist sie von den
verschiedenen Autoreu doch nicht verkannt worden und daher
ohne Belastung durch Synonyma geblieben. Dagegen ist eine

Abänderung des Q, bei welcher die Hinterschenkel bis auf

die Basis schwarz sind, von Ruthe als besondere Art unter

dem Namen N. conductns beschrieben worden, die Canieron

früher N. graminis nannte. Mit recht hat bereits Thomson
diese Abänderung als Varietät des P. obdtictns Htg. bezeichnet.

Zwar behauptet Mr. Cameron noch heute die spezifische

Verschiedenheit beider und meint auch ein plastisches Unter-
scheidungsmerkmal in der verschiedenen Länge der Fühler

gefunden zu haben; aber diese Verschiedenheit existiert nicht,

plastische Unterschiede giebt es nicht; und die Färbung ist

bei dieser Art durchaus nicht constant.

Die Art ist durch das nördliche und mittlere Europa
verbreitet.

ad 21. P. nigerrimUS u. sp. cTÇ. ISigeo-; genibus, tihiis,

tarsortim basi pallide luteis; maris segmenta ultimo ventrali

obscure bru7ineo ; feminae angulis pronoti posterioribus albidis,

maris interdnin brunneis; alis /lyalitiis, venis et stigmate jiigri~

cantibus^ costae basi pallida.

Crassiusculus; capite etmesonoto subtiliter punctulato-

sculpturatis, fere opacis; scutello et mesopleuris nitentibus;

capite et mesopleuris cano-pubescentibus; hoc pone oculos

augustato; cl^peo apice profundius exciso; anteunis maris

medio compressis, corpus lougitudine fere aequautibus, feminae

abdomine vix longioribus ; area frontali vix discreta; fovea

supraantennali profunda ; vertice subelato, lougitudine sua fere

triplo latiore; maris segmeuto octavo dorsali medio breviter

prodncto; appendice cariniformi; feminae vagina augusta,

apice pilosula. — Long. 7-- 8 mm.
Patria: Tirolis (Innsbruck).

Die Art kann wegen ihrer dunklen Färbung und be-

sonders wegen ihres schwärzlichen Flügelrandes mit keiner

aoderen verwechselt werden.
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ad 22. P. Gebrsi n. sp. cf Q . Niger, nitldna ; Ore, marin

segmento ultimo ventrali, feminae segmenio ultimo dorsali

maqis mitiusve^ interdnm tegulis et maris ano feminaeqne

hypopygio e lutea albicantibns; pedibns Inteis; coxaruin et

femonim han tarsisque posticis nigris; alis hyalinis ; costa et

stigmate pallidis, ceteris venis fuscis.

Parvus; capite pone oculos aagustato; antennis nigris,

maris tnedio vix compressis, trunco breyioribus, feminae ab-

domine longioribus; area frontali parva, subdiscreta; Fovea

supraantennali elongata; vertice longitudiue sua plus quam
duplo latiore; maris segmente 80 dorsali apice breviter pro-

ducto; appendice uigro, apice rotundato; feminae vagina

crassiuscula, exserta, apice rotundata, — Long. 3,5—5 mm.
Patria: Germania, Helvetia, Gallia.

Herr Oberlehrer Gehrs in Hannover, dem zu Ehren ich

die Spezies zu benennen mir erlaube, hat dieselbe in Menge
am Harz an Polygonum Bistorta L. erbeutet und mir freund-

lichst mitgetheilt. Dieselbe ist mir ausserdem bekannt ge-

worden aus Thüringen, Sachsen, Schlesien, vom Erzgebirge,

vom Grindelwald und von Amiens in Frankreich. Die Art

könnte wegen ihrer Kleinheit leicht für eine Pontania ver-

kannt werden, ist aber an der Form der Klauen leicht zu

unterscheiden.

ad 23. P. laevigatas Zadd. Q ist bisher nur in einem

einzigen Exemplare bekannt gewesen; und ich besitze auch

nur ein einziges Exemplar, das ich auf die Zaddach%c\{e

Spezies zu deuten versuche, obwohl ich mir bewusst bin, dass

das ein etwas gewagtes Unternehmen ist, denn Zaddach%

Beschreibung genügt nicht entfernt, die Art kenntlich zu

machen, und ist überdies in der Hauptsache widerspruchsvoll.

Vom Kopfschilde sagt der Autor nemlich in der lateinischen

Diagnose: clypeo subtruncato, was er hernach übersetzt:

„Das Kopfschildchen ist nemlich gerade abgestutzt." Aber

wenn dasselbe wirklich abgestutzt ist, warum sagt er dann

nicht kurzweg; clypeo truncato? In der lateinischen Sprache

pflegt man etwas genauer zu sein als in der deutschen, wo
es manchem auf eine Hand voll Noten nicht ankommt. Der

Autor nmss bei Abfassung seiner Diagnose wol gelinden

Zweifel gehegt haben über die Form des Clypeus ; nur pflegte

sich Zaddac/i bei Feststellung plastischer Merkmale nicht

besondere Mühe zu machen, da er sich vielmehr völlig auf

seine Farbentheorie verliess ; und wenn er hernach den Clypeus

einfach als „gerade abgrestutzt" bezeichnet, so erklärt sich

das aus dem Bestreben, seinen iV. laevigatus von seinem

iV. vaga^ zu unterscheiden. Dazu kommt, dass das Zaddach-

sche Thierchen, v^eun der Clypeus wirklich gerade abgestutzt
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wäre, iiotweuclifT iu die Gattiin<]^en Lygaeonematus oder Pri-

RÜphora gehören müsste; und da ist eine Art von dieser

Färbuucj durchaus nicht zu vermuten. Auch an meinem
Exemplare könnte der Clypeus im Unterschied von Amnuro-
neinatns viduatnfi Zc.tt. leicht ah abjjestutzt erscheinen; jener

hat ein flaches Kopfschildcheu, an dem die Ansraudunj^ von
vorn f^esehen leicht wahrgenommen wird ; der fragliche

Pnchynemnbiü dagegen hat ein gewölbtes Kopfschildchen, an

dem das Ende nach unten ein wenig umgebogen ist; und es

gehört ein genaues zusehen dazu, um die dann allerdings

deutliche Ausrandung des Kopfschildchens festzustellen. Nach
dem allen bin ich überzeugt, den A^. laevigatus Zadd. für

einen Pacliynemotua halten zu dürfen; und dann wird mein

Exemplar mit dem Zaddai'Ji%c\\Q)i auch wohl spezifisch über-

einstimmen, obwohl mein Exemplar noch ein wenig lichter

gefärbt ist, als das Zadddchsche; aber die Färbung ist bei

dieser Art sicher nicht constant; und die Art will nach
plastischen Merkmalen erkannt werden.

Schwarz, glänzend; der Mund, das Stirndreieck zwischen

den Fühlern, an meinem Exemplar auch damit zusammen-
hängend der untere Stirnwulst samt der Gegend der Supra-

antenualgrube, daneben jederseits ein dreieckiger Fleck in der

inneren Orbita, die Schläfen, der Hinterrand des Pronotum,
Flügelschuppen, an meinem Exemplar auch die Seitenränder

und die Spitze des Mittellappeus auf dem Mesonotum, der

After mit Ausnahme der Sägescheide, und die Beine gelb

oder bleichgelb ; an den Beinen die Basis der Hüften und
der Schenkel mehr weniger und die Hintertarsen schwarz;

wahrscheinlich können auch die Mesopleuren mehr weniger

hell gefärbt sein, denn mein Exemplar zeigt jederseits ein

kleines Fleckchen auf densplben ; die Flügel sind bleich hyalin;

Costa und Stigma weisslich. — Der Körper ist nicht ge-

drungen, wie bei den meisten Pac/ij/iiematns-Arten, sondern

langeiförmig; der Kopf hinter den Augen verschmälert; die

Fühler dünn, wenig zur Spitze verdünnt, ein wenig länger

als der Hinterleib; Stirnfeld kaum angedeutet, und die Supra-

antenualgrube darunter undeutlich: der Scheitel etwas mehr
als doppelt so breit als lang; Sägescheide ziemlich dick, am
Ende gerundet und laug behaart. — Länge 6 mm.

Diese Art könnte höchstens mit P. Eumicis Fall, ver-

wechselt werden, bei welchem ähnliche Färbung vorkommt,
hat aber viel dünnere und ganz schwarze Fühler: und das

Rumicis-Q ist viel kürzer und gedrungener. — Für dieselbe

Art glaube ich den N. UucocarpHn André halten zu sollen.

Mein Exemplar stammt aus Sachsen, aus der Umgegend
von Leipzig; ein weiteres Exemplar habe ich aus Schlesien

gesehen.
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ad 24. P. VaginOSUS u. sp. cj^ Q. Niger, nitidus; maris

facie iiife.riore, ocnlornm orbita, prOîioti angulis, tegulis^ an<*,

oentrti, pedibiis flavis^ coxarum snmma hast et tarsorum un-

guicidis nigris ; feminae capite — macula ocellari^ snlcin

genalibus^ foveis antennalibus, occipitis parte nigris exceptis

—
,
pronoti angnlis^ tegulis, mesonoto — 3 vitti^ nigris excep -

tis — , scutello, mesopleuris^ ano, pedibus luteis; coxarum hasi

nigra; tihiarum posticarum et tarsorum apice fusco; alis

hyaUnis; costa et stigmate maris luteis, feminae alhidis ;

feminae stigmate apicem versus infuscato.

Brevis; capite et mesopleuris cano-pnbesceutibus; hoc

pone oculos maris angustato, femiuae fere. dilatato ; aoteimis

maris nigro-fuscis, medio corapressis, traacnm lonjjfitudine

fere aequautibus, feminae nigris, gracilibiis, parum brevioribus ;

area froutali et fovea supraantennali discretis; vertice lougi-

tudiiie sua duplo latiore, maris segmento 8o dorsali apice

breviter prodncto; appendice apice rotundato; feminae vagina

crassa, superue invisa apicem versus dilatata, apice emarginata,

— Long. 4— 5,5 mm.

Patria: Sibiria (Trkutsk).

ad 25. p. imperfectus Zadd. c^ Ç ist durch die auf-

fällige Färbung des Stigma der vorigen Spezies verwandt

und unter den übrigen Pac/rgnematus-Arten sehr ausgezeichnet,

scheint aber gleichwohl von den Autoren nicht beachtet wor-

den zu sein. — Das cT, welches Zaddach nicht kannte, hat

ebenso wie das Q ein lichtbräunliches Stigma mit weisser

Basis. Dasselbe ist schwarz; üntergesicht, innere Orbita

schmal, die Schläfen fast gauz, Prouotumlappen, Flügel-

schuppen, Bauch und Afterklappe, sowie die Beine weisslich-

gelb: an den Hinterbeiueu die Basis der Hüften, das Ende

der Tibieu und die Tarsen braun. Beim Q sind Kopf und

Thorax graugelb ; ein Ocellenfleck und die Nähte des Vorder-

kopfes sowie der Hinterkopf grössereutheils schwarz; der

Muud mehr weniger schwärzlich; am Thorax Flecke des

Pronotum, 3 Streifen auf dem Mesonotum und gewöhnlich die

Mittelbrust schwarz; Hinterleib bis auf den After schwarz;

manchmal der ganze Bauch bleich; Beine bleich, die Schenkel

gelblich, die Tibien weiss; Ende der Hintertibieu uud der

Tarsen braun. Die Flügel sind ungefärbt, glashell; die Costa

an der Basis weiss; übrigens wie das Stigma bräunlich; das

letztere mit weisser Basis. — Der Kopf ist beim (f deutlich,

beim Q hinter den Augen nicht verschmälert; die Fühler

schwarz, beim cf schwach compriraiert, so laug wie der

Körper, beim O borsteuförmig, etwas länger als der Hinter-

leib; Stirnfeld und Supraantennalgrube deutlich; der Scheitel
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doppelt so breit als lanf^. Beim çf der Fortsatz am 8. Rücken-
segmeute schmal uud kurz; beim Q die Sägescheide ziemlich

dick, gleichdick, am Ende abgestutzt. — Lauge 5— 7 mm.

Eiue Beschreibung dieser Art fiudet sich uur bei Zaddach.
Dass der Autor dabei 2 AmaiironemnUni h'.plocephahis Thoms.
unter seine imperfectas-Exemplave gemischt hat, habe ich

bereits anderweit berichtigt. Was Cameroi als A^. imper-

fectus beschreibt, ist P. clitellatus J.e.p. Ç.

Mir ist die Art ausser von verschiedeneu Orten Deutsch-
lands uur aus Oesterreich und Käruthen bekannt.

îld 26. P. nigriceps Htg, ^f Q ist im männlichen Ge-
schlecht an der sehr dunklen Färbung, im weiblichen an dem
schwarzen Kopf bei sonst rotgelbem Körper leicht zu erkennen.

cf ganz schwarz; nur die Flügelschuppen, die untere After-

klappe und die Beine von den Knien an weisslich; die Tarsen

gegen das Ende, die Hintertarseu ganz und das Ende der

Hintertibien schwärzlich. Q bräunlich rotgelb mit schwarzem
Kopfe; der ]\rund »nehr weniger gelb; die Mittelbrust oft

schwärzlich; die Hintertibien am Eude imd ihre Tarsen

schwarz. — Kopf hiuter den Augen wenig verschmälert;

Fühler schwarz, beim cf so lang wie der Rumpf, beim Q
etwas länger als der Hinterleib; Obergesicht dicht punktuliert,

matt; Stirnfeld kaum begrenzt; Supraauteuualgrube deutlicher;

Scheitel 2V2 mal so breit als lang. Beim o'^ f'^i" Fortsatz des

8. Rückensegmentes schmal und kurz; Sägescheide des Ç
schmal, wenig vorragend. — Länge 4,5—5 mm.

T/iomson beschrieb das Q unter dem Namen A-'. histriatus.

Bisher uur aus Schweden, Deutschland und Oesterreich

bekannt.

ad 27. P. alhip '.unis Htg. cT Q besitzt in dem gewölbten,

fein punktierten Rückenschildchen ein charakteristisches Merk-
mal. Kopf und Thorax schwarz; Muud, Pronotum, Flügel-

schuppen, oft die obere Ecke der Mesopjeuren, der Hinterleib

und die Beine schön gelb; in der Mitte des ersten Rücken-
segmentes gewöhnlich 2 kleine oder grössere schvvar/e Flecke ;

beim ç^ manchmal auch auf den folgenden Segmenten je zwei

nach hinten kleinere schwarze oder braune Flecke; beim 9
gewöhnlich hiuter den Augen ein durchscheinender rotbrauner

Schläfeufleck; bei beiden Geschlechtern manchmal der Mund
mehr weniger verdunkelt; Flügel beim cf gi*aii-i beim Q
bräuMÜcbbyalin; Costa und Stigma schön gelb. — Kopf hinter

den Augen beim ^ deutlich, beim Q mehr weniger ver-

schmälert; Fühler schwarz, beim cT etwas compriraiert, so
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laufT v\ie der Rumpf, beim Q etwas läuj^er als der Hinterleib;

Stirnfeld seitlicb ziemlich scharf, unten sehr stampf begrenzt;

darunter eine deutliche Siipraanteunalgrube ; S^'heitel mehr
als doppelt so breit als lang; Fortsat/, des 8. Rückensegmeutes
kurz, nicht sehr schmal; Sägescheide des O ziemlich schmal,

am Ende gerandet und behaart. — Lange 5—6 mm.
Zaddacli beschreibt eine unwesentliche Verdunkelung

unter dem Nameu AL obscuratus. Bei Dalla Torre findet

sich der A'. confusns Förster als Synouymum von allnpenm's

Htg. Derselbe gehört al^er vielmehr zu Diaeara siilala Kl.

Die Art ist durch ganz Europa und durch Sibirien bis

Irkutsk verbreitet.

ad 28. F. leginipilS u. sp. cT Q- ^Jger, nitidus; ore,

pronoto — maris mt-tdio nigra — , tcgnli.s, abdomine., ped/bus,

femlnae etiarn mesopleurorutn maxima parte rufis ;

maris segmento primo dorsali maiure parte, et sfçmenti seeuwli

dorsalis media parte pigris; ceteris segme.ntis dorsatihiis traiis.

versim fusco lituratis ; feminae seginento primo dorxali in media
parte 2 maculis parvis nigiis ornato ; maris coxis hast nigris

et tarsis pnsticis fuscescejitihus ; alis maris Jiyalinis, feminae
lutescenti-ohscnratis ; Costa et stigmate flaiiis.

Ovalis; capite pone oculos subangustato; autennis uigris,

maris subcompressis, abdomen una cum thoracis medio longi-

tudine aeqnantibns, feminae abdomen longitndine superantibus
;

vertice longitudine sua duplo latiore; maris segmento 8o dor-

sali medio breviter et auguste producto; segmento ultimo

ventrali apice emarginato; feminae vagina angusta, apicem
versus augustata, apice pilosa. — Long. 5—6 mm.

Die Art ist durch die Ausraudung der unteren After-

klappe beim ç^ ausserordentlich ausgezeichnet. Das Q vou
albipetväs durch das flache Rückenschiklchen verschieden.

Mir liegt nur ein in hiesiger Gegend erbeutetes cT und
ein Q aus der Hamburger Gegend vor.

ad 29. P. SaillliO n. sp. cf Q. Rufas, nitidus-, capitis

maxima parte, antennis, peclore, mesonoti vittis, scutelli appen-

dice^ postscutello, maculis metanoti et metaplenrorum, maris

etiavi scutelli apice et 2 macidis parvis in medio segmento primo
dorsali sitis nigris; capitis ore et ntrolnque macula temporali

pone oculos sita, interdum etiam oculoruin orbita exteriore vel

interiore et feminae tuberculu interantennali rufis; mesonoto
inaris 3 vittis [nigris, feminae iina vitta in lobo medio sita

orjiato; alis dilate nigricantib us ; costa et stigmate flavis,]

Crassiusculus; capite pone oculos augustato; antennis

maris compressis, corpus longitudine aequantibus, femiuq,e
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abdomiue loiij^ioribus; area froiitali et fovea supraanteiiuali

(liscretis; vertice louiritmliue sua cUiplo latiore; inaris sejif-

meuto 80 dorsali apice prodiicto, appendice brevi et aaofiHta ;

femiaae vagina augusta, apice pilosa. — Long. 5 —6,5 mtn.

Patria: Sibiria (Irkutsk).

ad 30. P. ICQtllS n. sp. Q. Rafas; ch/pco, triawfulo
froiitaU^ inaiore macida .sincip/.t.is^ uiesonoti mniore parta,

mclanoti maculis^ abdommù faneiis arii/u'it/s, v(tgiii.a, puclore

myris ; coxarnm et femoviun avteriornm b(tsi 7Uf/ro-macul.ata ;

litis /lynlmis, costa et stigmate Intesce.iitibus.

Elougatus; capite pone oculos subaugustato; anteiiuis

nigro-bniQueis, apicem versus dibitioribus. abdoinine multo
longioribus; area frontali vix discreta, medio inipressa et

inferne cum snlco angusto supraanteonali coofliieute; facie

super autennas fere acute fracta et supra utraoique antenuam
profunde excavata ; vertice longitudiue sua triplo latiore;

Vagina crassiuscula, apic; rotundata et pilosa. — Long.
G mm.

Patria: Germania (Thuriugia).

ad )>1, P. Bnmici-i Fall. (^ Q ist bei seiner Kleinheit

an der gewöhnlich auffällig gelben Färbung der Flügel zu

unterscheiden, und ist dadurch ausgezeichnet, dass hier aus-

nahmsweise das cf viel heller gefärbt ist als das andere Ge-
schlecht. Das rf ist rotgelb mit geringen schwarzen Zeich-

üungeu auf der Oberseite; schwarz sind gewöhnlich: die beiden

Basalglieder der Fühler grössteutheils, ein Streif auf dem
Mittellappen des Mesonotum oder 2 Streifen auf den Seiten-

lappen, kleine Flecke vor dem Schildchen, Flecke des Meta-
uotum und ein grösserer oder kleinerer Theil des Hinterleibs-

rückens. Das Q dagegen pflegt schwarz zu sein mit mehr
weniger ausgedehnter gelber Zeichnung, die allerdings so zu-

nehmen kann, dass die gelbe Farbe als die Körperfarbe er-

scheint; die schwarzen Zeichnungen sind dann denen des (^

ähnlich ; nur ein grösserer schwarzer Brustfleck pflegt dem Q
nicht zu fehlen. Die Fühler pflegen beim Q schwarzbraun
zu bleiben, gegen das Ende schwärzlichrot ; bei ganz heller

Körperfarbe aber können die Fühler rotbraun werden und
nur gegen die Basis schwarz. Die Flügel sind gelbhyalin,

Costa und Stigma schön gelb. — Der Kopf ist hinter den
Augen verschmälert, beim 9 manchmal wenig; Fühler kräftig,

beim cf nicht comprimiert, viel länger als der Hinterleib,

beim Q wenig kürzer; Stirnfeld ziemlich deutlich; der untere

Stirnwulst ist nicht unterbrochen; darunter eine flache Supra-
autenualgrube; der Scheitel beim (J doppelt so breit, beim O
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lim die Hälfte breiter als lang. Beim (^ der Fortsatz des

8. Rückeuseofmentes sehr schmal und kurz; Sägeseheide des

Q kurz, nicht dicW, am Ende gerundet. — Länge 4—5 mm.

Das cT heisst bei Gimmerthal N. annulatax. Auch der

N. picticollis Hohngr. und der A^. fiHcornis Costa dürften

nichts anderes sein. Hartig nannte die Art A^. Capreae;

Cameron beschrieb sie früher unter dem Namen N. flavipennis

und meint jetzt einen A^. arcticns davon unterscheiden zu

müssen. Dieser N. arcticns Cam. hat natürlich mit der

T/iomson^c\vQ\\ Art nicht das geringste zu schaffen ; und wenn
der Autor sich abmüht, seinen arcticns auch durch plastische

Merkmale von Rumicis zu unterscheiden, so dürfte das auf

Irrtum beruhen.

Die Art ist durch das ganze nördliche und mittlere

Europa verbreitet, sowie durch Sibirien.

ad 32. P. SagulatUS n. sp. Q. Niger; labro, pronoti

angnlis posterioribus angnste, tegnlis^ segiwmto 9o dovsali

albidis ; pedibiis pallide Inieis; irocluintcrihns ei iihiis albi-

cantibus; coxarnni basi nigra; tibiaruin et tarsorum apice,

tarsis posticis totis fnscis; alis hyalinis^ costa et stigmate

pallidis,

Crassiusculus : capite et thorace breviter cano-pubes-

centibus ; capite et mesouoto densius punctulatis, subopacis
;

hoc pone oculos rotundato-angustato; auteuuis fnscis, basin

versus nigris, apicem versus rufescentibus, abdomine multo

longioribus; area frontali distiucta sed inferne vis a fovea

supraantenuaii discreta; hac maiore sed non profunda; vertice

lougitudine sua triplo latiore; mesopleuris uitidisj vagina haud

crassa, aequali crassitudine, apice breviter bidentata. —
Long. 6 mm.

Patria: Hungar. bor.

Durch die Form der Sägescheide unter alleu verwandten

Arten sehr ausgezeichnet.

ad 33. P. ravidUS n. sp. cT Q. Niger, nitidns; labro,

pronoti angnlis, tegnlis, femiiiae ano albidis; pedibns maris

nigris, coxarnni stwimo apice, troc/ianteribns, genibns, tibiis,

tarsorum anterioritm basi albicantibns; tibiarum posticarmn

apice et tarsis posticis nigris ; feminae pedibns ex albido Intes-

cenlibns ; coxarnm basi nigra ; femorum dimidio basait snbfns-

cescente; femorum posteriornm media interdum dilute fnsco;

tibiarum tarsorumipie posticorum apice nigricarite ; alis hyalinis,

Costa et stigmate Inteis,

Elongatus; capite et mesopleuris breviter cauo-pubes-

centibus; hoc poue oculos augustato; facie punctulata, fere

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



15(1 Fr. W. Konow.

opaca; clypeo apice leniter emargiuato; au tennis fnscis, basin

versus nigris, apice rufescentibns, maris medio compressis,

abdomine multo lougioribus, femiuae vix brevioribus ; area

froutali vix distiucta, sed inferue toro continue a fovea supra-

autenuali parva discreta ; vertice longitudine sua fere triplo

latiore; maris segmento 80 dorsali apice vix producto; feminae

Vagina crassiuscuia, apice rotundata et pilosa. — Long.
5—6 mm.

Patria: Germania (Meckleub. etThuring.), Gallia (Amiens),

Helvetia (Zermatt), Bohemia (Mies), Tirol (Trafoi).

ad 34. P. infirmns Forst, çj' * ist eine seit Försters

Zeiten völlig unbekannt gebliebene Spezies. Dr. Förster be-

schrieb nur das cf ! ^^^'^ ^^s zugehörige Q ist auch mir
unbekannt geblieben. Das cf ist gelb; ein breiter Stirufleck,

der Scheitel, der grössere Theil des Hinterkopfes, die schmale

Mitte des Pronotum, Meso- und Metanotum sowie der Hinter-

leibsrücken fast ganz — schwarz; Mittelbrust ganz oder nur
an den Seiten schwärzlich; die Basis der hinteren Hüften mit
schwärzlichen Flecken; Fühler schlank, fast gleichdick, dicht

mit kurzen abstehenden Börstchen besetzt, etwas länger als

der Rumpf, schwärzlich, an der Unterseite dunkelbraun, und
nur das erste Geisseiglied gegen die Basis bleicher; das

8. Rückensegment mit 2 tiefen nach hinten erweiterten Grüb-
chen, zwischen denen ein schmaler, das Ende des Segmentes
nicht überragender Kiel liegt. — Länge 4 mm.

Nur bei Aachen bisher gefunden.

ad 35. P. pUDlIliO n. sp. cTQ« Lnteus, subtns pallidior^

superne rufescens; antennarum 2 articulis basalibits superne

nigris, céleris superne fnscis ; capitis macula frontali-verticali,

viesonoti 3 vittis, metanoti locis depressis ni</ricantibu.i vel

hrunneis ; abdominis dorso brunnescente
)

pedibus pallidis,

tarsis posticis submfescentibus vel subfascescentibus; alis sub-

lutescenti-hyalinis ; Costa et stigmate lateis.

Brevis, crassiusculus; capite et thorace breviter cano-

pubescentibus ; hoc poue oculos fortius angnstato ; antennis

subfiliformibus, apicem versus vi^ attenuatis, breviter cano

pubescentibus, abdomen longitudine aequautibus ; area froutali

deleta; fovea supraantennali sulciformi, superne non occlusa;

* A n m e r k. Es ist unrichtig, wenn ich bei meiner Bearbeitung

der Gattung Pontania Costa gemeint liabe, die Förster sehe Art

N. i u f i r m u s zu Pont, p u e 11 a T h m s. ziehen zu dürfen. In

Försters Sammlung stecken 3 gleiche Männchen, die der Gattung

Pachynematus angehörei^.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



i'acfeynefriafuS ènW. lof

vertice lougitudine saa plus quam duplo latiore; maris seg-

mento 80 dorsali apice triangnlariter producto, medio acute

carinato, apice acuminato; femiuae vagiua parva, vix eiserta.

— Long. 3—4 mm.

Mir nur aus hiesiger Gegeud bekannt, wo das Thierchen
auf Ribes uigrum L. au feuchten Waldstellen lebt. Bei ihrer

Kleinheit, lichten Färbuug und kurzen gedrungenen Gestalt

kann die Art mit keiner anderen verwechselt werden.

ad 36. P. 'palhscens Htg. ç^ Q ist die bleichste Art.

Blass bräunlichgelb, die Unterseite bleicher; beim (f ein

grösserer Stirn-Scheitelfleck, der grössere Theil des Hinter-

kopfes, Mesonotum, Schildcheu, Metanotum und Hinterleibs-

rücken ganz oder grösserentheils schwarz oder schwarzbraun;
der Hiuterleibsrücken oft durch schmaler oder breiter helle

Segmentränder unterbrochen; Mesonotum olt hell gefleckt;

das Rückenschildchen oft ganz gelb; beim Ç höchstens die

Nähte um die Ocellen und 2 Streifen auf dem Mesonotum
licht bräunlich; die Hintertarsen und die Oberseite der Fühler
mehr weniger braun; Flügel glashell; Costa und Stigma gelb.

— Der Kopf hinter den Augen verschmälert; Fühler beim ç^
etwas comprimiert, so lang wie der Rumpf, beim Ç viel

länger als der Hinterleib; Stirnfeld deutlich abgegrenzt;

darunter eine schmale flache Supraantenualfurche; Scheitel

doppelt so breit als lang. Beim çf der Fortsatz des 8.

Rückensegmentes klein, nicht kielförmig; Sägescheide des Ç
kurz, schmal, nach oben gerichtet. — Länge 5,5—7 mm.

Thomson naunte die Art A'. olivaceus ; Zaddach be-

schrieb sie unter dem Namen iV. i'ußceps.

Wol durch ganz Europa verbreitet; nur aus Italien

und Griechenland bisher nicht bekannt.

ad B7. P. montanus Zadd, ^f Ç ist der vorigen Art
nahe verwandt, durch die deutliche Supraantennalgrube und
durch dunklere Färbung verschieden. Schrautziggelb ; ein

breiter Stirnfleck, der beim cT immer, beim Q gewöhnlich
auch den Scheitel bedeckt; der Hinterkopf grösserentheils,

das Mesonotum samt dem Schildcheu ganz oder theilweise

und das Metanotum schwarz; Hiuterleibsrücken schwärzlich

oder braun ; Beiue bleich, Hintertibieu und Tarsen mehr
weniger braun; Flügel hyalin; die Costa gewöhnlich in der
Mitte mehr weniger verdunkelt; das Stigma schmutziggelb.
— Kopf hinter den Augen verschmälert; Fühler braungelb,

gewöhnlich gegen das Ende wie die beiden Basalglieder

schwarzbraun, des cf schwach comprimiert, so lang wie der
Rumpf, des 9 ^i^^ länger als der Hinterleib; Stirufeld ziem-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



158 ^1'- ^^- ^onùw.

lieh scharf begrenzt; darunter eine deutliche Supraauteunal-

grube; Scheitel beim cf dreimal, beim Q 2V2 mal 'so breit

als lang. Beim c? der Fortsatz des 8. Rückonsegmentes

schmal und kurz, nicht kielförmig; Sägescheide des Q sehr

kurz, ziemlich dick, nach oben gerichtet. — Länge 5,5— (3 mm.

Zaddaclt giebt an, dass im Vorderflügel der erste Cubital-

nerv fehle. Das ist ein Irrtum; dieser Nerv ist nur gewöhn-
lieh ganz weiss und kann daher leicht übersehen werden. —
Dr. V, Stein beschrieb diese Art unter dem Namen A^. Je.mUleri

und meinte in der schwärzlichen Färbung der Hintertibieu

ein charakteristisches Merkmal gefunden zu haben ; aber die

Verdunklung der Hintertibieu sowohl als auch des Flügelrandes

hängt von der Art der Eintrocknung dieser im Leben grünen
Körpertheile ab ; und oft ist eine Bräunung kaum wahrzu-
nehmen. Sehr wahrscheinlich gehört hierher auch der A^,

chryaogaster Zatld.

Bisher aus Deutschland, Böhmen und aus der Schweiz

bekannt.

ad 38. P. scutellatus Htg. (^ Q ist die grösste unter

den bleichen Arten und heller gefärbt als die vorige. Bleich

bräunlichgelb; ein grösserer Stirufleck, der beim ç^ auch den

Scheitel bedeckt, kleine Wische am Hinterkopf, das Ende
des Rückenschildchens, beim (^ 3 Streifen auf dem Meso-
notum, die manchmal auch beim Q angedeutet sind, das

Hinterschildchen und beim Ç das Ende der Sägescheide

schwarz; unbestimmte Binden auf dem Hiuterleibsrücken beim

cf schwarz oder braun, beim Ç bräunlich; Beine bleich, die

Tarsen und die Hintertibieu mehr weniger braun; Flügel

glashell, Costa und Stigma bleich gell)lich; die erstere in der

Mitte, das letztere gegen das Ende gewöhnli«;!] mehr weniger

gebräunt. — Kopf hinter den Augen verschmälert; Fühler

des cf schwach comprimiert, gelb, auf dem Rücken mehr
weniger gebräunt, so lang wie der Körper, des Ç schwarz-

braun, an der Unterseite bleicher, so laug wie der Rumpf;
Stirnield unten durch einen dicken, stumpfen Wulst begrenzt;

darunter eine flache Supraantennalgrube ; Scheitel doppelt so

breit als laug. Beim cf ^^^ Ö- l^ückeusegment am PJnde

zweimal eingedrückt, wodurch ein scharfer Kiel emporgehoben
wird, der das Segment wenig überragt; Sägescheide des Q
lang vorragend, schmal, gegen das Ende verschmälert. —
Länge G— 9 mm.

Bei Thomson heisst die Art N. immnndus,

Üurch Mittel- und Nordeuropa verbreitet.
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André beschreibt uoch einen N. emargmahts (^ ans dem
südlichen Frankreich, der ein Paclnjnemaiiis sein dürfte.

Auch der N. gracilis Gimmerthal ans Russland ist vielleicht

ein PacJiynematuft: aber derselbe kann ebenso gut auch irgend-

einer anderen Gattung angehören. Rot; Fühler, Stirn, Mittel-

brust, Kückeuschildchen und am Hinterleib das erste Rücken-
segment sowie der Rand des letzten schwarz; die vorderen

Schenkel schwarz gestreift; die Hinterschenkel schwarz mit

weisser Basis; Flügel hyalin; Costa und Stigma gelb. —
Liino-e 10 mm.

3. Systematische Tabelle der Favhyneniatns- Kvi^n.

1. cilierous EvCISm. cfO Bull. Soc. nat. Moscou, 1847, vol.

20, I p. 18 Russ. m.

2. gicsipennis n. sp. cf 9 • • • Sibir. or.

3. uuibiipeunis Evcrsm. d'Q • • • • R"ss. m.

4. Zaddachi u. sp. c?9 • • Germ., Gall, Anglia.

N. umbripennis Zadd.

5. turgidus Zadd. d 9 Schrift. Königsberg 1875, vol. 16

p. 82 . . . Germ., Brit., Gall., Austria, Livou.

N. microps var.^t) Forst.

6. flavivCDlris Htg. cf 9 Eut. Z. Stettin 1840, vol. 1 p. 24
Germ., Gall,, Brit.

N. diaphanus Eversm.

„ contractus Eversm. 9 [excl. cf].

?„ frnticum Eversm. cf' [excl. Ç],
„ microps var. ^ Forst.

„ praecox Forst.

„ turgidus Cain.

7. trisiguatus Forst. d9 Verh. Ver. Rheinl. 1854, vol. 11

p. 292 Eur. md. et b. Hisp.

? Tenthredo Capreae Pz.

? ,, bimaculata Gmel.

? „ Leskii Lep.

? Nematns Kirbyi Dahlb.

V „ verualis Htg.

? „ brachycereus Htg.

? „ griseus Eversm.

„ Eversmauui Forst.

„ emarginatus Forst.

„ pectoralis Volleuh.

„ erythropareus Zadd.

,,
Kirbyi Thoms. [p. p.]

„ Capreae Zadd. [p. p.]
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8. ditellatus Le Peleticr d 9 Monogr. Tenthr. 1823, p. 62

Genn., Brit., Gall., Bohem.
N. Einersbergensis Htg.

,, pallicarpus Htg.

„ Capreae rar. pectoralis Zadd.

„ teuer Zadd.

„ imperfectus Cam.

Q var. palliccps Htg. Ent. Z. Stettin 1840, vol. 1 p. 25.

9. fruticum Evcrsm. 9 B"!^- Soc. uat. Moscou 1847, vol. 20,

I, p. 18 Russ. m.

10. excisilS Thoms. Q Oefvers. Svensk. Ak. Förh. 1862,

vol. 19 p. 628 ..... Suecia, Mongol.

11. LiclltVVardti u. sp. 9 • • • • Altvater.

12. pulluS n. sp. cf 9 • • • Gall. Bohem., Austria.

13. foveolatUS u. sp. ç^Ç .... Sibir. or.

14. xailtbocarpiis Iltg. Eut. Z. Stettin 1840, V. 1 p. 23 . .

Germ., Brit., Gall., Helvet., Bohem.
N. haeraorrhoidalis Htg.

„ enpodins Htg.

,, Schraidti Gimnierth.

„ circumscriptns Forst.

„ pygostolus Forst.

„ Thomsoui Cani.

,, Clibrichellns Cam.

15. apicalis Htg. c?9 Aderfl. 1837, p. 201 . Gerni., Helvet.,

N. nielanoceros Htg.

,, testaceipes André.

„ albitarsis André.

16. picuralis TlloniS. Oefers. Svensk. Ak. Handl. 1862, vol. 19

p. 628 ..... Suecia, Germ., Brit.

N. moereus Forst.

17. alpCStris n. sp, ^"9 Helvet.

18. (IccliliatlIS Forst, c? 9 Verh. Ver. Rheinl. 1854, vol. 11

p. 348 Germ.

19. yaglIS F. d'9 ^pec Ins. 1781, vol. 1 p. 415 .

Eur. nul. et b., Asia b.

Teuthredo mesomelas Gniel.

„ tlaviveutris Gmel.

N. leucogaster Htg.

„ hypoleucus Forst.

„ micranlius Forst.

„ punctnlatus Thoms.

„ puuctipleuris Thoms.
? „ meridioualis André.
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20. obdudus Ktg. d'Ç Aderfl. 1837, p. 201 Eur. rad. et b.

var. coudiICtUS Hutlie cf Q Eit. Z. Stettin 1859,

vol. 20 p. 306,

21. nigerriuius u. sp. cf 9 • • • • Tirol.

22. Gehrsi n. sp. cf Ç . . . Germ., Gall., Helvet.

23. laCVigatllS Zildd. Ç Schrift. Ges. Königsberg 1882, vol. 23

p. un......... Germ.

N. leucocarpus André.

24. lagiDOSUS D. sp. cf9 Sibir. or.

25. impcrfettus Zadd. cf 9 Schrift. Ges. Königsberg 1875,

vol. 16 p. 80 . . . Genn., Austria, Carinth.

26. nigriccps Htg. d'Ç Ent. Z. Stettin 1840, vol. 1 p. 24 .

Germ., Suecia, Austria.

N. bistriatns Thoms.

27. albipeunis Utg. dQ Adeifl. 1837, p. 196 . . .

Eur. tota Asia b.

N. obseuratus Zadd.

28. Ugil'UpUS n. sp. cf 9 Germ.

20. saiinio n. sp. cf 9 . . . . Sibir. or.

30. lentUS n. sp. 9 Germ.

31. Kumicis Fall, d 9 Sveusk. Vet. Al . Handl. 1808, vol. 29

p. 123 . . . . . l>ur. md. et b., Asia b.

N. annulât as Gimmerth.

„ Capreae Htg.

„ tiavipeunis Cam.

„ arcticus Cam.

„ picticollis Holmgr.

„ tilicornis Costa.

32. sagulatUS n. sp. 9 . . . . Hungar. b.

3H. ra\idllS u. sp. cf 9 • Germ., Gall, Helvet., Tirol., Bohem.

34. iutilHiUS l'iilSt. d ^'t^i^Lj. Ver. P.heiul. 1854, vol. 11 p. 316
Germ,

35. pumilio u. sp. cr9 Germ.

36. pallcsitns utg. d 9 Aderfl. 1837, p. 216 . Eur. tota.

N. olivaceus Thoms.

,, ruficeps Zadd.

37. U;ODlailUS Zadd. 0^9 Schiift. Ges. Königsberg 1882, vol.

23 p. 142 .... Geim., Helvet., Bohem.

N. chrysogaster Zadd.

,, Jemilleri de Stein.

38. scutellatus Utg. cf 9 Aderfl. 1837, p. 214 Eur. md. et b.

N. immuudus Thoms.
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